
N «|e b 4 r a g 
f^Dr . & Christ, 

Rosenformen der S^ipeiz ̂ noâ l angrenzender Gebiete. 
Zu weiterer"firläutlriffig desTWesetis"-''der Roisa alba dien* 

mir die Untersuchung der von Prof. Haussknecht auf grasig 
Abhängen bei Walldorf (Weimar) 1873 gesammelten, entschied 
den Habitus einer wilden Pflanze tragenden Rose, welche de 
beschriebenen Gartenwildling durchaus, namentlich in den Veg 
tationsorganen ähnlich ist, allein einen beträchtlich gedrungenere 
Wuchs hat Die Blättchen sind identisch, nur kleiner, etwa 
dicklich, und dichter behaart, die Blattstiele dicht filzig un 
stark bestachelt. Die Bestachelung der Zweige ist sehr ungleich 
die Stacheln des altern Stammes derb, fast canin, in breiter 
Basis verlaufend, gebogen, die der obern Zweige dünn, grade, 
stellenweise mit aciculi gemischt, Blüthenstiele stark hispid, 
3 bis 4mal so lang als die Kelchröhre; Kelchzipfel sehr stark 
fiederspaltig, stark hispid ;Petalen gross, weiss in*s gelbliche, mit 
Neigung zur Verdoppelung. Frucht entschieden kreisei­
förmig, etwas lederig, trüb röthlichgelb, mit 2 bis 3 grossen 
Btumpfkantigen Carpellen. — 

Es ist im Ganzen die so vielfach cultivirte Form aber mit 
dem robusten Habitus der wilden Pflanze: derberen, stärker 
behaarten, kleinern Blättern. Sehr auffallend ist die eigentüm­
lich weiss fleischrotbe Blume. Letzteres ist jedoch bei der ganz 
unzweifelhaft wilden Gallica Frankreichs (Ex. von Toulouse 1.. 
Timbal, Angers 1. Boreau etc.) häufig der Fall, und durchaus 
kein Beweis der Cultur. In der Form und Farbe der Frucht 
und dem sehr langen Fruchstiel steht nun die Pflanze von Wei­
mar dem Typus der Gallica um einen entschiedenen Schritt näher 
als die gewöhnliche Alba der Gärten, deren l ä n g l i c h ovale, 
scharlachrothe Frucht ganz an eine canina mahnt. Durch Hauss-
knecht's Entdeckung steht für mich nun v ö l l i g fest, dass 
R. alba L. ein Gallica-Bastard ist: die Gartenform 
n ä h e r t sich etwas mehr dem canina-Parens, die von 
Weimar etwas mehr der Gal l i ca .— Von welcher Canina 
nun diese Hybride abzuleiten ist, stehtimmer noch nicht fest; jeden­
falls von $iner starkpubescenten coriifolia der dumetorum, wobei frei­
lich noch die so auffallend blasse Corollenfarbe einRätbsel bleibt. — 
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